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In dem Nachtragsetat,
welcher am Dienſtag im preußiſchen Abgeord
netenhauſe eingebracht worden iſt, werden 18
Millionen Mark zur Aufbeſſerung von
Beamtengechältern geforbert. Es Knd hierbei
hauptſächlich folgende Beamtenkategorien berückſtchtigt:
Die Gehälter ſteigen bei den Wachtmeiſtern und
Landgendarmen von 1500 auf 1650 Mk. durch
ſchnittlich, bei Telegraphiſten und Lademeiſtern von
1350 auf 1500 Mk. bei Hausvätern von Straf
anſtalten von 1490 auf 1500 Mk., bet Rangir
und Wagenmeiſtern von 1275 auf 1400 Mk. die
ſelbe Erhöhung tritt bei Gefangenen Oberaufſehern ein.

Has Gehalt der Förſter ſteigt von 1100 auf
1300 Mk. durchſchnittlich, das der Zugkührer und
Packeneiſter von 1900 bezw. 1150 auf 1800 Mk.
auf vieſelbe Gehaltsſtufe eigen Strom und Buhnen
meiſter (bisher 1050 Mk.), Schleuſenmeiſter (bis her
1155 Mk.), Genbarmen (bisher 1125

Auf die Gehaltsſtufe von 1250 Mk. ſteigen
Vollgichungsbeamte ber Kreis und Steuerkaſſen
(Gieher 1100 Mk. Grenz- und Stereraufſeher
Gisher 1125 Me.), Billetbrucker, Magazinaufſeher,
Brückengeldeinnehmer (bisher 1125 Mk.), Weichen
ſteller K. Klaſſe Gisher 1095 Mk.), Kaſſendiener
(bisher 1080 M. Locomotivheizer, Maſchinen
wärter (bisher 1056 Mk.), Buxegaudtener bei ber
Eiſenbahnverwaltung (bisher 975 Mk.), Schutz
männer in den Provinzen (1080 Mk.).

Auf 9200 Mk. Durchſchnittsgehalt ſteigen E. a.
Schleuſenmeiſter (975 Mk.), Kaſtellane, Gerichts
diener und Gefangenenaufſeher der Juſtizverwaltung
(1000, 4050 Kreis und Poltzetboten, Der
amtsdrener (930 ME.), SGtrafanſtaltsaufſeher der
Verwaltung des Jnnern (1050 Mk.), Pebelle, Haus
nd Kaſſendiener an Univerſitäten.

4000 M. im Durchſchnitt erhalten in Zukunft
Amtsdiener bei der Steueroerwaltueng (840 Mk.
VPortiers, Schaffner, Billetſchaffner, Weichenſteller
bei der Eiſenbahnverwaltung (930 Mk. Bremſer
(620 M.), Schuldiener in deer Provinzen (800 Mk.

Auf 800 Mk. durchſchnittlich werden die Gehälter
der Aufſeherinnen bei Strafagſtalten, auf 609 M.
die der Walbwärter erhöht.

Von mittleren Beamten erhalten folgende
Kategorien Gehaltserhöhungen? Oberförſter um 600
Mark im Durshſchnitt, Verwaltende Reyierförſter
100 Mk Hauptzolle und HauptſtenerCsntroleure
200 MNk., desgl. Oberwerksbeamte bei der Berg
werks Verwaltung. Dei Locormnotivführern und
Maſchin ſten ſteigt das Maximalgehalt um 260 M.
bei 300 Kanzliſten und Zeichnern der Eiſenbahn
Verwaltung treten ſtatt der bisherigen Gehaltégrenzen
1200 bis 2100 Mk. Gehälter von 1650 bis 2259
Mark ein, während 513 dieſer Beamten auf den
slten Gehalteſtufen ſtehen bleiben. Das Gehalts
maximum der Hetrlebsſecretäre wird von 2400 auf
2700 Mk. erhöht. Für Stationsvorſteher 2. Klaſſe
(1800 bis 2400 Mk.), Stationseinnehmmer, Güter
expedienten und Güterkaſſtrer (1800 bis 2550 Mk.),
Werkmeiſter (1950 bis 2400 Mk.) und 340 Bahn
meiſter (1500 bis 2160 Mk.) treten die Gehalts
grenzen von 1800 bis 2600 Mk. ein, während
4508 Bahnmeiſter auf den bisherigen Gehältern
bleiben. Das Gehattsmaximum der Stationsauf
eher und Stattonsaſſtſtenten wird von 2000 auf
2200 Mk. erhöht. In der Bauverwaltung haben
die Bauinſpeckoren eine Gehaltserhöhung von 3600
auf 4200 Mk. in der Juſtizverwaltung Hie Gfanß
nißinſpeckoren eine Erhöhung des Gehaltsmaximums
von 1800 auf 2400 Mk. erſahren, letztere unter

Ermäßigung der gegenwärtigen Functionszulage von
450 auf 300 Mk.

Für 1867 Gerichtsvollzieher ſind behufs Nicht

nung des Mindeftgehaltes von 1800 Mk. 93 000
Mk. ausgeworfen. Jn der land wirthſchaft

auf 1700 Mk., vas der Elementar nnd techniſchen
Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten in den
Provinzen von 1800 auf 1950 M. erhöht, Hilfö

auf 1800 Mk. erhalten. Die übrigen Gehalts
erhöhungen beziehen ſich auf einzelne Kategorien ſpeziell
Berliner Beamter, namentlich bei den Gentral
verwaltungen.

ener

Von der Kaiſerreiſe.
Bremerhaven, 22. April. Bei dem an Bord

ber „Fulha“ abends 7 Uhr ſtattgehabten Diner er
widerte Se. Majeſtät der Kaiſer auf die Anſprache
des Vorſitzenden des Rerwaltungsraths bes Nord
deutſchen Lloyd etwa Folgenves: Er danke und
ſpreche ſeine Freude darüber aus, daß es ihm ver
gönnt ſei, das Dreiben, Schaffen und Wollen des
LAehd kennen zu lernen jeder Erfolg des Lloyd er
fülle ihn mit Stolz, denn deſſen Schiſfe, welche von
dem großen Emporium nach allen Windrichtungen
ausgingen, ſeien Gegenſtand nicht nur unſerer, ſon
dern auch fremder Bewunberung, ſie ſeien Jeugen
der tchtigen Leiſtungen in der Schiffabautechnik der
Handelsmarine, überall könnten ſte ſich mit Stolz
blicken laſſen. Selbſtverſtändlich ſei Sein Streben
auf ben Frieden gerichtet, Handel und Wandel könnten
nur bihen, wenn durch den Frieden der ſichere Ge
ſchäftsgang verkürgt wäre. Als Freund des See
weſens verfolgte er die Erſcheinungen der Natur
Als Er zum erſten Male die Oſtſee mit einem Ge
ſchwaber defahren, habe es ſich um einen Curswechſel
gehandelt. Derſelbe habe ſtattzefunden, aber die
Schiffe ſeien dabei im Nebel getrennt worden mit
einem Male ſei aus dem Nebel hoch über den Wolken
die deutſche Flagge aufgetaucht ein überraſchender
Anblick, welcher alle zur Bewunderung der Natur
erſcheinung Hingeriſſen habe ſpäter ſei das ganze
Geſchwader tadellos ben neuen Eurs ſteuernd,
aufgetancht, nachdem der ebel ſich erſtreut:
Dies et ihm als Bild erſchienen. Welch' dunkle
Stunden auch über unſer Vaterland kommen
öchten, wir würden vbennoch in rüſtigem Vor
warksſtreben unſer Ziel erreichen nach dem ſchönen
Grundſatz „Wir Deutſche fürchten Goit, ſonſt Nie
mand auf der Welt. Wenn in der Preſſe und dem
ſfentllchen Leben Anzeichen von Gefahren hervor

nicht immer ſo ſchlimm ſet, wie es ansſehe. Man
ſolle Jhm vertrauen, haß Er den Frieden ſchätzen
werde, und wenn in der Preſſe mikunter Seine
Worte anders gerentet wurden, ſo ſolle man des
alten Wortes eingedenk ſein, das einſt auch ein Kaiſer
geſprochen ein Kaiſerwort ſoll man nicht
brehn noch deuteln.“ Er bitte vie Anweſenden
auf das Kete Vorwärtsſtreben und das Gebeihen des
Lloyd ein Hoch auészubringen.“ Die Worte Sr.
Majeſtät des Kaſers riefen ſtürmiſche Begeiſterung
hervor.

S BHremen, 22. April. Der Schnellbampfer
„Lahn, an deſſen Vor Se. Majeſtät der Kaiſer
ſtch beſinbet,
haben um 125 Uhr mittags den Weſer Leuchtthurm
nach See paſſtet.J Se. MajeſtätWilhelmshaven, 22. April.

9eht c nallſtrt. Aller
her Einfahrt zum alten Hafen landen.

anrechnung des Wohnungsgeldzuſchuſſes bei Berech

lichen Verwaltung wird der Durchſchnittsgehalt
ver Meliorationsbauinſoectoren von 3900 auf 4200
Mk. erhöht, beim Kultusminiſterium das ver
zweiten Lehrer an Präparandenanftalten von 1500

lehrer an Semirarien, welche bisher durchweg 1200
Mk. erhielten, ſollen fortan ein Gehalt von 1200

traäten, ſo ſolle man getroſt benken, vaß es lange

und die Kaiſeryacht „Hohenzollern
e

der Kalſer wurde heute Nachmittag 4 Uhr mit dem hauſe glänzender Empfang. Jn Ronbair

a r a rMebunge eſch eHchſederſerbe wird um 6 Uhe Her eintreſfen und beihoch Anarchiſten marſchirten Sozigliſten und Anarchiſten
am Dienſtag gegen Mtagg eine gnarchiſtiſche
Demonſtration Fatt.

Poli
Ueber die deutſcheböhmiſchen Ausgleichs

ver handlungen hat am Montag im ößler
reichtfehen Abgeordnetenhauſe Graf Taaffe
ſeine Anſichten gelegentlich der Budgetberathung Titel
Dispoſtetonsfonds) zum Beſten gegeben. Er führte
aus, die Behauptung, der Ausgleich ſei erſt in die
Wege geleitet worden, nachdem eine Allerhöchſte
Willensäußerung vorgelegen habe, ſei ungenau; denn
ſchon damals, als er mit der Bildung eines Kabinets
betraut worden ſei, habe er gleichzeitig den Auftrag
erhalten, eine Verſtändigung zu ermöglichen
und zur Wahrheit zu machen. Schon damals habe
die Regierung ſofort Schritte unternommen, um mit
den Deutſchen eine Verſtändigung zu erzielen. Dieſes
Ziel habe die Regierung ſtets im Auge behalten, jedoch
ſeit die Erreichung deſſelben gar nicht von ihr allein
abhängig geweſen, vielmehr hätte ſie ein Entgegen
kommen auf beiden Seiten abwarten müſſen auch
handle es ſtch um zwei große Parteien, bezüglich deren
man ſich erſt überzeugen mußte, ob ſte eine Verſtändigung
unter einander wünſchten. Solche Verſuche ſeien früher
gemacht und jetzt wieder aufgenommen worden. Noch
ſei man nicht am Zieke, werde jedoch mit Gottes Hilfe
vahin gelangen. Gegenüber der Behauptung, die
Regierung ſtütze ſich auf eine Partei, welche nicht
eintg ſei, warf Taaffe die Frage auf, welche Partet
im Hauſe denn überhaupt einig ſei. Die Zuſammen
ſetzung Oeſterreichs ſei anders als die anderer Stgaten,
in Oeſterreich gebe es nicht politiſche,
ſondern nationale Parteien, in denen
allen ſich konſervative Männer befänden; auch
auf der Linken gebe es keine große einige Partei
Der Ausgleich werde im böhmiſchen Landtage zur
Erledigung kommen die Regierung ſowohl als ein
großer Theil des Hauſes wünſchten, daß dies recht
bald geſchehe, deshalb wäre es ſehr wünſchenswerth,
daß die Verhandlungen des Hauſes beſchleuntgt
würden. Hierauf wurde der Dispoſitionsfonds
in namentlicher Abſtimmung mit 154 Stimmen
gegen 430 Stimmen genehmigt. Die Ausein
anderfetzungen des Grafen Taaffe ſind natürlich
nichts als ſchöne Redensarten. Jn Wahrheit hat
Niemand in Oeſterreich ſo ſehr zur gegenſeitigen
Verhetzung der Nationalitäten beigetragen, als Graf
Taaffe ſelbſt durch ſein Regierungsſyſtem. Bei
der fortgeſetzten Budgetdebatte am Dienſtag ſprach
der Jungtſcheche Vaſaty gegen das Bündniß
mit Deutſchland, unter der Behauptung der
Zuname des Militarismus zwiſchen Deutſchland
und Frankreich. Nach der „Voſſtſchen Ztg. änßerte
Vaſaty noch folgendes Vor dem Bündnig intt
Oeſterreich lief Bismarck den ruſſtſchen Diplomaten
nach. Jn Folge des Berliner Congreſſes blieb er
aber vor der Thür ſttzen und mußte zu Oeſterreich
ſeine Zuſtucht nehmen. Das öſterretchiſche Aus
wärtige Amt ſei gänzlich von Berlin abhängig, wo
durch unſere innere Politik beeinflußt werde. Dis

marck bewies mit den Kampfzöllen gegen Oeſterreich
eine wahre Kampfluſt; in Oeſterreich brauche man
Bismarck keine Thräne nachzuweinen, denn er habe
vie Allianz geſchloſſen, um Oeſterreich gegen Rußland
auszuſpielen, deshalb ſeit es wünſchenswerth, daß
Bismarcks politiſche Künſte begraben werden.

Die Reiſe des Präſidenten er fran
zöft eher Republik geſtaltete ſich auch auf Korſtka
zu einem Triumphzuge Aus allen Gemeinden ſtnd
Aborhnungen, mit den Bürgermeiſtern an der Spitze,
in Ajaccio eingetroffen, um den Präſidenten zu
begrüßen. Am Montag Vormittag beſtchtigte Carnot
auf der Präſectur verſchiedene Sehenswärdigkeiten
der Stadt, namentlich das Hoſpital und das Bong
parte Haus. Die Frauen ſtreuten ihm als Zeichen
des Willkommens Reis und Weizen auf den Weg
Nach dem Diner im Präfecturgebäube war im St

Beim Begräbniß eines



mit ſchwarzen und rothen Fahnen voran. Die
Polizei wollte die Fahnen fortnehmen. Darauf ent
ſtand ein heftiger Kampf, der lange Zeit
währte. Viele wurden verwundet, eine große An
zahl Verhaftungen wurden vorgenommen. Der
italieniſche Dampfer „Mendoza“ iſt auf der Fahrt
von Madagaskar in Marſeille gelandet, um eine
große Anzahl franzöſiſcher Soldaten auszu
ſchiffen, welche von der afrikaniſchen Expedition in
kläglichem Zuſtande heimkehren; beinahe alle ſind
ſteberkrank. Ein Deutſcher ſtarb auf der Fahrt,
ſein Leichnam wurde im Golf von Lyon in das
Meer geſenkt.

Die Lagſtſche Regierung benachrichtigte nach
Belgrader Mittheilungen das ſerbiſche Kabinet,
daß auf beſondere Anordnung des Zaren ſeitens
Rußlands 60 000 Berdangewehre mit Munition
und fünf Batterien Kruppſcher Geſchütze an
Serbien überlaſſen werden ſollen. Jn Folge
deſſen begiebt ſich nächſte Woche eine Abordnung
unter Führung des Oberſten Oreſchkovitſch zur Ab
nahme der Waffen nach Petersburg. Die Regent
ſchaft dankte auf dem Drahtwege dem Zaren im
Namen des ſerbiſchen Volkes. Dieſe Mittheilung,
deren Beſtätigung abzuwarten bleibt, erinnert lebhaft
an das früher verbreitet geweſene Gerücht von dem
Abſchluß einer ſerbiſch- ruſſiſchen Waffenconvention.
In Oeſterreich wird man vurch die obige Nachricht
ſehr unliebſam berührt werden.

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Kotonu
fand am Montag ein zweiſtündiger Kampf
der franzöſiſchen Truppen gegen Dahs-
mee Streitkräfte ſtatt, vor denen ſich die
Franzoſen nach PortoNovo zurückzogen. Die
Dahomeyer folgten ihnen, kehrten aber ſchließlich in
ihre urſprünglichen Stellungen zurück. Die Verluſte
Herſelben waren beträchtlich; auf franzöſtſcher Seite
wurden etwa 50 Mann leicht verwundet.
e

Dentſchland.

Berlin, 23 April. Die Kaiſerin ſtattete
am Montag in Potsdam der Frau Prinzeſſtn
Friedrich Leopold und demnächſt der Erbprinzeſſty
Reuß einen Beſuch ab. Nach der Rückkehr von
Potsdam ertheilte Jhre Maj. am Nachmittag dem
Grafen Samowskt eine Audienz und unternahm
darauf eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und
nach Schloß Belleve. Später wurde noch die
Prinzeſſin Biron von Burland empfangen. Geſtern
Vormittag beſuchte die Kaiſerin wiederum ihre
Sehweſter, die Prinzeſſtn Friedrich Leopold. Am
königlichen Hofe wurde geſtern der Geburtstag der
Prinzeſſin Luiſe Margarethe feſtlich begangen.

Der König und die Königin von
Sachſen) ſind am Montag Abend in Turin ein
getroffen und auf dem Bahnhofe von den Herzoginnen
Eliſabeth und Jſabella, dem Herzog von Aoſta und
den Spitzen der Behörden empfangen worden. Die
fürſtlichen Herrſchaften haben im Palais des Herzogs
von Genua Wohnung genommen.

(Jm Auftrage des Sultans) wird in
Berlin am 1. Mai der ottomaniſche General Sabit
Paſcha aus Konſtantinopel eintreffen, um den bevor
ſtehenden Proben mit rauchloſem Pulver bei
zuwohnen und ſeinem Monarchen dann Bericht zu
erſtatten. Türkiſche Blätter melden, Sabit Paſcha
überbringe dem Kaiſer Wilhelm ein großherrliches
Handſchreiben. Das rauchloſe Pulver ſoll binnen
Kurzem auch in der ottomaniſchen Armee eingeführt
werden.

Gerſonalveränderungen.) Bronſart
v. Schellendorff II., commandirender General des

Armeecorps, von der Stellung als Mitglied der
Landesvertheidigungscommiſſton entbunden, v. Verſen,
commandirender General des III. Armeecorps, als
Mitglied in die Landes Vertheidigungscommiſſion be
rufen. v. Fiſcher I. Gen.Lt., als Gen. der Jnf.
zur Disp. geſtellt. Herwarth von Bittenfeld, von
Jarstky, v. Pappritz, v. Lindeiner gen. v. Wildau,
Gen.Lis., v. Maliszewski, Gen.Major, zur Diep.
geſtellt.

(Aus Friedrichsruh.) Die „Freiſ. Ztg.“
bringt in ihrer letzten Nummer eine hochintereſſante
Correſpondenz über die Vorgänge in Friedrichsruh,
für welche wir allerdings die Verantwortlichkeit be
züglich der Richtigkeit der Mittheilung dem obigen
Blatt überlaſſen müſſen. Daſſelbe ſchreibt

Von demſelben zuverläſſigen Correſpondenten, welcher
Aus vor einigen Tagen den Empfang des Herausgebers der
Hamburger Nachrichten Dr. Hartmeyer, in Friedrichsruh
berichtete erhalten wir nachſtehende intereſſante Mittheilungen
über Aeußerungen des Fürſten Bismarck beim
Empfang der Deputation des Centralverbandes der deutſchen
Jnduſtriellen, welcher bekanntlich am vorigen Mittwoch ſtatt
fand. Auf die Aeußerung des Bedauerns ſeitens der Depu
tation darüber, daß Fürſt Bismarck ſeinen Abſchied ge
nommen habe, bemerkte derſelbe mit unverkennbarer Er
regung er habe ſeinen Abſchied erhalten und
wäre ſehr gern im Amt geblievben, wenn Se Maj.
der Kaiſer es gewollt hätte. Fürſt Bismarck nahm
weiterhin Veranlaſſung, ſich über die Undankbarkeit der
Menſchen zu beklagen Er halte ſich zu dem Glauben be
rechtigt, daß ein Miniſter, der ihm ſein ganzes

Emporkommen zu verdanken habe, in Verbindung
mit Hofbeamten gegen ihn gewirkt und den
Kaiſer gegen ihn aufzubringen geſucht habe.
Um dies zu verhindern, habe er die alte Cabinetsordre
von 1852 hervorgeſucht, welche den Verkehr der einzel
nen Miniſter mit der Krone unter die Controlle des
Miniſterpräſidenten ſtellt. Der Kaiſer habe ihm ſeine
Conferenz mit dem Abg. Windthorſt zum Vor
wurf gemacht, er aber müſſe als das Recht des Kanzlers
betrachten, mit jedem „Reichsboten“ dieſen Ausdruck ge
brauchte Fürſt Bismarck ſelbſtſtändig zu verkehren.
Jetzt glaube er allerdings, daß ihm mit dieſer Con
ferenz eine Falle geſtellt worden ſei. Windthorſt
habe die Conferenz gewünſcht, aber ſo unverſchämte Forde
rungen gemacht, daß dieſe Forderungen gar nicht ernſt ge
meint ſein konnten. Jn ſachlicher Beziehung ſei er in
Meinungsverſchiedenheit mit dem Kaiſer nur in Betreff der
Behandlung der Arbeiterfragen gerathen. Nach ſeiner
Anſicht müſſe das jetzige Vorgehen der Regie
rung zur Züchtigung von Sozialdemokraten
führen.

Alle dieſe Aeußerungen wurden in einem größeren Kreiſe
von Perſonen gethan, welche nicht ben Eindruck empfingen,
als ob Fürſt Bismarck eine discrete Behandlung derſelben
vorausſetze. Bei der Verabſchiedung äußerte Graf Herbert
Bismarck noch, ihm ſei der Austrikt ans der Tretmühle des
Amtes willkommen geweſen, aber für ſeinen Vater dauere
ihm deſſen Verabſchiedung, denn derſelbe wäre ſehr gern
noch Kanzler geblieben.“
Dieſe Ausſprüche des Fürſten Bismarck ſtnd ſo be
deutungsvoll, daß man jedenfalls erwarten darf, daß,
falls ſte ſich nicht bewahrheiten, derſelbe ſich ſofort
darüber erklären wird.

(Die Nachricht von den Dokumenten,)
welche ſich noch im Beſttz des Fürſten Bismarck be
ſinden und vom Kaiſer für das Hausarchiv reclamirt
worden ſein ſollen, erklärt die S. Ztg. auf Grund
zuverläſſtger Mittheilungen für eine engliſche Sen
ſationslüge.

(Europätſcher Zollverein.) Eine Pariſer
Depeſche des „Peſter Lloyd“ erzählt, der deutſche
Kaiſer dürfte demnächſt an Frankreich Vor
ſchläge betr. eines europäiſchen Zollvereins richten.

Ueber die Zukunft des Sozialiſten
geſetzes) ſchreibt man der S. Zig. aus Berlin
Daß ver Verzicht auf das Sozialiſtengeſetz
an leitender Stelle beſchloſſene Sache iſt, konnte ich
Jhnen bereits vor 14 Tagen zuverläſſtg melden.
Nunmehr wird dieſe Nachricht auch anderweitig be
ſtätigt. Miniſter Herrfurth hatte deswegen zahl
reiche Conferenzen mit dem Polizeipräſtdenten von
Berlin und mit anderen hervorragenden praktiſchen
Polizeiorganen und alle ſprachen ſich dahin aus,
daß der Verzicht auf das Ausnahmegeſetz ſehr wahr
ſcheinlich der revolutionären Agitation den Boden
entziehen werde. Zur Sache wird mir verfſichert,
daß der Miniſter dem Kaiſer eine Denkſchrift über
reichte, worin derſelbe ſelbſt dieſen Verzicht mit Be
rückſtchtigung der gegebenen Verhältniſſe befürwortet.
Jm Miniſterrath ſprachen ſich ſämmtliche Stimmen
ebenfalls für die neue Taktik aus, ſo daß dieſe Vor
lage beſtimmt zu den Tobdten gezählt werden darf.
Niemand wird ihr eine Thräne nachweinen.
Ferner ſchreibt ein Mitarbeiter deſſelben Blattes
unterm 20. d. aus Berlin Lebhafter als je be
ſchäftigt ſich das betreffende Reſſort des Miniſteriums

des Jnnern mit der Proventenz jener ge
waltigen Geldmittel, welche den Sozialiſten
gerade zu den letzten Wahlen aus allen Richtungen
der Windroſe zufloſſen. Beſonders aber fahndet man
auf gewiſſe anonyme Spender, welche allſährlich
dieſen Parteifonds überreichlich bedenken. Darüber
glaubt man an maßgebender Stelle klar zu ſein,
daß der überwiegende Theil dieſer Summen aus be
ſtimmten „kapitaliſtiſchen“ Quellen ſloſſen, deren
Charakter erſt keiner näheren Umſchreibung bedürfe.
Auch zweifelt man nicht im mindeſten daran, daß
Herr Singer ſeine Aufwendungen keinesfalls aus der
eigenen Kaſſe beſtreite. Anſcheinend aber iſt es bis
jetzt noch immer nicht gelungen, den dichten Schleier
zu lüften, welcher auf dieſem politiſchen Rebus laſtet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. April 1880.)

Eingegangen iſt der Nachtragsetat (Beamten Gehalts Er
hebungen.) Die zweite Berathung der Secundärbahn
Vorlage wird fortgeſetzt. Bei der Linie Schlettau Schaf
ſtädt dankt der Abg. v. HelldorffZingſt (konſ.) der
Regierung, daß ſie ſich endlich entſchloſſen habe, denjenigen
Landestheil im Verkehr zu fördern, welcher bisher bei der
abwechſelnden Berückſichtigung des entfernteren Oſtens und
des entfernteren Weſtens ſtets zu kurz gekommen iſt.
Abg. Rickert (dfr.) bittet den Miniſter, die Intereſſen der
Stadt Mölln beſſer zu berückſichtigen, da bei der in Ausſicht
genommenen Linie BerleyMölln ſehr ungünſtig fortkomme.

Abg. Peters (nl.) hält das Regierungsprojekt für gut
ohne andere zahlreiche Intereſſen zu ſchädigen, kann eine
Aenderung des Projektes nicht ſtattfinden Auf mehrfache
bei der Linie Hermeskeil nach Wemmetsweiler geltend ge
machte Bedenken und ausgeſprochene Wünſche erwidert der
Miniſter v. Maybach, daß es ſich empfehlen wird, von der
Berückſichtigung ſolcher Wünſche Abſtand zu nehmen; die
unmittelbare Folge würde ſonſt ſein, daß die Ausführung
der Bahnlinie um ein Jahr hinausgeſchoben wird. Ge
nehmigt wird nur ein Antrag Limbourg: die zu dieſer
Bahnlinie eingegangenen Petitionen der Regierungserwägung
zu überweiſen. Die Linie ſelbſt wird genehmigt, alle
weiteren Anträge dazu werden abgelehnt. Abgeordneter
Dr. Graf (vl.) führt die Urſache des Bahnunfalls auf der
Glberfelder Eiſenbahnbrücke auf die zu große Anzahl der
Züge zurück, die dieſe Brücke täglich paſſiren. Es ſollte
darauf Bedacht genommen werden, dieſe Brücke möglichſt zu

entlaſten. Im weiteren Verlaufe der Debatte wies der
Abg. Waderbarth (konſ.) auf die Auslegung hin, welche
die Verpflichtung zur Gewährung des Grund und Bodens
gefunden hat Neuerdings wird gefordert, daß die Leute
nicht blos die erforderliche Grundfläche, ſondern auch
das Schüttungsmaterial liefern. Die Folge dieſer Aus
legung ſind zahlreiche Prozeſſe. Dieſe ſollte man vermeiden.
RegierungsCommiſſar Mücke: Es wird bei den desfallſigen
Anforderungen möglichſt dahin geſtrebt, daß alle Härten ver
mieden werden. Der Reſt der Secundärbahn Vorlage wird
genehmigt. Es folgt die zweite Leſung der Verſtaat
lichungs-Vorlage, wonach die WernshauſenSchmak
kaldener, 2) die Unterelbeſche, 3) die Weſtholſtein'ſche Eiſen
babn, 4) die Schleswig Holftein ſche Maaßbahn vom Staate
käuflich erworben werden ſoll. Abg. Broemel (dfr.)
wünſcht, daß die vom Staate zu ühbernehmenden Beamten
der Privatbahnen den Staatsbahnbeamten namentlich bezüg
lich der Penſionsverhältniſſe gleichgeſtellt werden. Regie
rungsComiſſ. Brefeld: Jm Allgemeinen werden die Pri
vatbahnbeamten durch die Verſtaatlichung nicht ſchlechter geſtellt
als die Staatsbahnbeamten; zahlreiche Privatbeamte kommen
aber in beſſere Penſions verhältniſſe wie früher. Abg.
Broemel (dfr.): Die Beamten der Privatbahnen haben
ihre Penſion durch eigene Beiträge erworben es liegt kein
Grund vor, ihnen diefe Penſionen zu kürzen Die Ver
ſtaatlichungs. Vorlage wird angenommen. Die Etatsüberſicht
pro 1888/89 wird nach den Anträgen der Rechnung
commiſſion erledigt. Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Anträge aus dem Hauſe
(Getreidefracht- Ermäßigungen. Schluß 4 Uhr.

Zur Arbeiterbewegung.
Ein allgemeiner Streik der Maurer

und ZJimmerleute iſt ſeit Montag in Naum-
burg ausgebrochen. Dieſelben haben die Arbeit
eingeſtellt, nachdem ihre Forderungen: 33 Pf. Stun
denlohn und 10 ſtündige Arbeitszeit, von den Meiſtern
nicht angenommen ſind, welche bisher 30 Pf. für
die Stunde bei 11 ſtündiger Arbeit bezahlten.
Mittags 11 Uhr reiſte eine größere Anzahl, meiſt
junger unverheiratheter Maurer vom hieſigen Bahn
hof nach Leipzig ab. An einigen Bauten arbeiten
ältere Maurer. Andern Tags früh trafen bereits
einige Maurer aus Laucha zur Arbeit ein.

Eine Gauverſammlung der ſozial
demokratiſchen Partei aus den Wahlkreiſen
Halberſtadt, Calbe, Aſchersleben, Deſſau, Bernburg,
Wanzleben, Braunſchweig, Harzkreis fand kürzlich in
Aſchersleben ſtatt. Es wurde beſchloſſen, mit
ganz gewaltiger Kraft die Agitation in vie Land
bevölkerung hineinzutragen und als Stüthunkt für
dieſelbe eine Wochenzeitung für die Landbevölke
rung ins Leben zu rufen. Dies Beiſpiel ſoll in
anderen Provinzen Nachahmung finden und man
wird daher wohl bald eine Anzahl ſozialdemokratiſcher
Zeitungen für die Landbevölkerung haben.

Der Ausſtand der Cigarrenarbeiter
zu Halberſtadt iſt nach einer Dauer von 8 bezw.
10 Wochen beendet. Am Sonnabend haben die
Arbeiter durch Abordnungen bei den Arbeitgebern
erklären laſſen, daß ſte die Arbeit in den erſten
Tagen dieſer Woche in ſämmtlichen Fabriken zu den
von den Fabrikanten noch vor dem eigentlichen Be
ginn des Ausſtandes freiwillig aufgebeſſerten Lohn
ſätzen wieder aufnehmen wollten, und es iſt dem
gemäß in einer Fabrik bereits am Mittwoch wieder
gearbeitet worden, während in den übrigen Dienſtag
oder Mittwoch wieder angefangen werden ſoll. Von
den über 700 Arbeitern und Arbeiterinnen, die vor
dem Ausſtand in den Fabriken beſchäftigt waren,
haben inzwiſchen manche Halberſtadt verlaſſen, der
weitaus größere Theil aber iſt dort geblieben. Die
Arbeiter haben, wie das Halberſt. Jnt.Bl. bemerkt
auch nicht eine einzige ihrer Forderungen durchgeſeht,
ſte haben umſonſt gedarbt und Noth gelitten, ihre
Unterſtützungskaſſe iſt um 390 40000 Mk. ärmer.

Die Streikbewegung im Mähriſch
Oſtrau Karwiner Kohlenrevier, welche viel
fach zu Ausſchreitungen geführt hat, über die wir
an anderer Stelle berichteten ſcheint nunmehr in
ruhigere Bahnen einzulenken. Nach einem Wolff'ſchen
Telegramm vom Sonntag iſt im Streikgebtet wieder
alles ruhig. Die Bergleute beginnen ihre Forderungen
zu formuliren, nämlich achtſtündige Schicht, Lohn
erhöhung, Entlaſſung mißliebiger Beamten und
Amneſtie der Streikenden. Die Streikbewegung
ſelbſt dehnt ſich inzwiſchen auch nach dem Oſtra
witzthal, nach Baſchka, Pezno, Friedland
und Czeladna aus. Am Entſtehungsorte des
Streikes, in PolniſchOſtrau, und im Wilhelmsſchachte
in Zarnbek iſt nur eine geringe Anzahl von Berg
leuten angefahren. Nach einer Meldung von Mon
tag iſt zur Leitung der politiſch-adminiſtra
tiven Aktion im ganzen Streikgebiete nunmehr
ein beſonderer Civilcommiſſar in der Perſon
des Regierungsraths Klinger aus Troppau ernannt
worden.

Das franzöſiſche Organiſations
comitee für vie Demonſtration am 1. Mai beſchloß
der „Poſt“ zufolge, an ſämmtliche Comitees der
Föderation der Syndikatskammern und an die Ar
beiter der Kooperatiogruppen Frankreichs ein Mani
feſt zu exlaſſen, worin erklärt wird: Am erſten
Mai ruht jede Arbeit; die Syndikgtskammern
bilden den Sammelpunkt aller unabhängigen Arbeiter
unbeſchadet ihrer ſonſtigen politiſchen Meinung. Ein
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inſamer Maſſenzug geht nach der Kammer,
von den Deputirten eine definitive Antwort auf

Forderungen der Arbeiter entgegen zu nehmen.
m 1. Mai müſſen alle Magazine, Ateliers, Fabriken
d Werkſtätten verlaſſen ſein. Die Demonſtration
M durchaus friedlich und würdig der Männer, die
t Gerechtigkeit ihrer Sache vertrauen

Gegen die eigenmächtige Feier des
Mai ſeitens der Arbeiter beginnt die Regierung
Oeſterreich Ungarn Stellung zu nehmen.
e Statthalter von Nieder Oſterreich hat einen

laß an die Bezirkshauptmannſchaften gerichtet, in
Puſchem ausgeführt wird, daß es nicht in dem Be
hen der Arbeiter liegen dürfe, am 1. Mai den
men Tag oder Nachmittag zu feiern hierzu ſei
m Uebereinkommen mit den Arbeitgebern nothwendig
enigen Arbeiter, welche eigenmächtig am 1. Mat
Arbeit verlaſſen, werden geſetzlich beſtraft, eventuell

t aus dem Arbeitsverhältniſſe entlaſſen. Der
laß bemerkt, die Mehrzahl der Arbeitgeber werde

et ſein, dem Erſuchen der Arbeiter zu willfahren,
nd denſelben eventuell am 1. Mat ſelbſt freigeben.
r Erlaß appellirt an das geſunde Urtheil der
heiter, denen er die volle Geſetzesſtrafe gegen jede
sſchreitung androht. Die Oberhauptmannſchaſt
Peſt hat die Abhaltung des für den 1. Mai
hlanten Arbeiterumzuges nicht genehmigt,
hürde aber nichts dagegen einzuwenden haben wenn
e Arbeiter auf einem von der Stadt zu dieſem
ecke zu überlaſſenden Platze eine Volksverſamm
in abhalten. und ſich in kleineren Gruppen dorthin
ben wollten

Praving und Amgegend.
ß. Halle a S 22. April. Die Strafkammer III

o hieſtgen Landgerichts verhandelte in ihrer geſtrigen
ung u. A. den Fall, über den ich Jhnen kürzlich
geits berichtet hatte. Das Schöffengericht hatte ſich
higen der Schwere des Falle (dauerndes Siechthum)
ſt nicht competent erklärt und vie Sache dem Land
ſicht über wieſen. Die angekkagten Arbeiter Franz

ünton Freyer und Andreas Küſchel aus
Gröbers, polniſcher Herkunft, in Haft befindlich,
ſten in der Nacht zum 24. v. M. auf Halteſtelle
Deskau der Halle Leipſiger Eiſenbahnſtrecke den ſeines

enſtes wartenden Bahnwärter Schumann aus
Sennewitz ohne jede Veranlaſſung auf dem Bahn
per überfallen und ihn arg mißhandelt, ſo zwar,
ſß derſelbe dienſtunfähig geworden iſt. Er wird
hohl zeitlebens an den rohen Mißhandlungen zu
lboriren haben. Die Strolche, welche ſich der Sache
iht mehr recht erinnern wollten und Trunkenheit
worſchützten, erhielten jeder die wohlverdiente Strafe

on einem Jahr Gefängniß. Der Staatsanwalt
ſtte gegen Küſchel 1 Jahr, gegen Freyer nur 5
Ronate Gefängniß beantragt; der Gerichtshof aber
kannte gegen beide gleich.

t Ueber das unſern Leſern bekannte Eiſenbahn
inglück bei Großheringen fand am Sonn
bend vor dem Landgericht zu Weimar die Schluß
ſrhandlung ſtatt, nachdem ſchon einige Tage vorher
die Sache eingetreten und die Vernehmung noch
ehrerer Zeugen beſchloſſen worden war. Der ver

bhauptet ein weißes Licht geſehen zu haben, welches
e Einfahrt freigebe. Sachverßändiger, Eiſenbahn
aſiſtent Eſchenbeck, giebt zu, daß Störungen an dem
Eignal ſelbſt vorkommen können. Trotzdem nun
h Staatsanwalt hierüber noch weitere Vernehmung
ind eventuelle genaue Unterſuchung des fraglichen
Apparates beantragt, wird. dieſes vom Gerichtshof
Abgelehnt und der Locomotivführer Namislo, da
ch ein Paſſagier zeugeneidlich bekundet hatte, daß
s Bremosſignal rechtzeitig gegeben ſei, koſtenlos
ſteigeſprochen.

f Die im vorigen Jahr zu Kaſſel zuſammenge
hetenen deutſchen Sittlichkeitsvereine wollen am 7.
a 8. Mai zu Halle ihre 2. Conferenz veran
alten.

Jener Leipziger Kaſſenbote, welcher einen
Virag von über 5000 Mk. unterſchlagen und zur
Verdeckung des Diebſtahls angegeben hatte, die
Rappe, in welcher ſich das Geld befunden, fet ihm
in der Bedürfnißanſtalt einer Gaſtwirthſchaft geraubt
worden, hat, nachdem ſeine Verurtheilung zu 3
ührigem Gefängniß erfolgt iſt, über den Verbleib
s Geldes folgendes Geſtaändniß abgelegt. Er habe
s Manöver vorher mit dem Hausmann eines
rtigen Bankhauſes durchberathen. Der letztere habe
ſich an dem betreffenden Abend verabredeter Maßen
n der fraglichen Bedürfnißanſtalt eingefunden und
die Mappe mit dem Gelde von ihm in Empfang
nommen. Nach einigen Tagen hätten ſte alsdann
ſas Geld getheilt, und zwar habe er, der Kaſſenbote,
100 Mk., der Hausmann 2100 Mk. erhalten.
Vährend die erſteren bereits herbeigeſchafft ſtuv,
l der Hausmann das ihm Schuldgegebene in
Abrede, wurde jedoch in Haft genommen.

Der König von Sachſen verlieh dem in der
Buchdruckeret der Firma Andra's Nachfolger in

mmene Jeuge, Hilfsweichenſteller SchlegelDorfſulza,

Leipzig 50 Jahre lang ununterbrochen thätig ge
weſenen Setzerfaktor Beerbaum in Anerkennung
ſeiner langfährigen treuen Thätigkeit in einem und
vemſelben Geſchäft das Allgemeine Ehrenzeichen.

t Jm Elbhafen am Kornhauſe bei Deſſau wurde
ein großer Unterſchleif von Schiffsgütern ent
deckt. Die gepaſchten Waaren wurden ſämmtlich
polizeilich beſchlagnahmt.
e

Docalneeheteht m
Merſeburg den 24. April 1890.

Die freiwillige Feuerwehr unſerer
Stadt feiert am 26. und 27. Juli d. J. das Feſt
ihres 25 jährigen Beſtehens und erläßt das
Commando in dieſen Tagen bereits die an die be
freundeten Corps gerichteten Einladungen zur Theil
nahme an dieſer Feier.

Eine Verfügung der kgl. Regierung weiſt
darauf hin, daß die Polizeiverwaltung ein
Recht nicht beſitze, bei epidemiſch auftretenden Krank
heiten (Jnfluenza 2c.) ohne Genehmigung der Schul
behörden den Schluß der Schulen anzuordnen.

Zur Warnung für Wirthe mögen nach
ſtehende Entſcheidungen des Reichsgerichts dienen
Jn der Vermiſchung des in dem Tags zuvor an
gezapften Faſſe zurückgebliebenen und dadurch ſchal
gewordenen Bieres mit friſchem Bier von gleichem
Fabrikat iſt eine Verfälſchung des Bieres zu ſinden,
wenn dieſes dadurch verſchlechtert iſt und der Thäter
zum Zwecke der Täuſchung die Vermiſchung vor
genommen hat. Ob vie Verſchlechterung nur ſo
geringfügig war, daß die Gäſte ſte nicht bemerkt
haben, iſt nur für die Höhe der Strafe erheblich.
Auch in der Vermiſchung von beſſeren Bierſorten
mit geringeren iſt der Thatbeſtand des 8 10 des
Nahrungsgeſetzes zu finden, ſofern der Angeklagte
mit der Vermiſchung der Bierſorten eine Täuſchung
der Gäſte bezweckt hat.

Ein nettes Beiſpiel moderner Bettlerfrech-
heit erlebten am Montag mehrere Anwohner unſeres
Entenplans. Tritt da ein fremder Strolch in den
Laden eines Geſchäftsmannes und fordert in ziemlich
unverſchämtem Tone eine Unterſtützung. Als ihm
bedeutet wird, daß er ſtch zu dem Behufe auf das
Rathhaus zu bemühen habe, wendet er ſich unter
höchſt deleidigenden Redensarten, die ſich hier nicht
wiedergeben laſſen, um, tritt vor den Spiegel und
bringt da erſt noch ganz ungenirt ſeine Halsbinde in
Ordnung Dies war dem biedern Meiſter denn doch zu
viel. Mit einem Satze iſt derſelbe über den Laden
tiſch, faßt den frechen Kerl im Genick und wirft
ihn zur Thur hinaus. Ganz überraſcht ob dieſer
wahrſcheinlich unvermutheten Beförderung dreht ſich
das Subjeect auf der Straße nochmals um und ruft
drohend: Na, na! wir rechnen am erſten Mai ab!

Nicht genug mit dieſer einen Erfahrung geht
der Fechtbruder nunmehr in den Gaſthof zum Hirſch
und verlangt in derſelben Manier in der Küche,
trotzdem die Uhr erſt zwiſchen 10 und 11 zeigt,
Mittagsbrod. Als ihm geſagt wird, daß er zu dem
Zwecke nach Tiſche wiederkommen müſſe, wird er auch
hier in hohem Grade frech, ſo daß ihn der Wirth ſchleu
nigſt auffordert, ſein Grundſtück zu verlaſſen. Unter
Ratſonniren und Schimpfen zieht der Patron ab,
ſcheut ſich aber nicht, in einem benachbarten Cigarren
laden noch eine dritte Spektakelſcene aufzuführen.
Leider nahm ſich keiner der Beſchimpften die Mühe,
die Polizei von dieſen, die Geduld unſerer Bewohner
wahrlich auf eine harte Probe ſtellenden Aus-
ſchreitungen zu benachrichtigen und ſo dürfte der
Strolch trotz ſeiner empörenden Frechheit ungeſtraft
davongekommen ſein. Die ausgeſtoßene Drohung
betr. der Abrechnung am 1. Mat läßt es übrigens
möglich erſcheinen, daß die in großen Städten jeder
zeit zahlreich vorhandene Sippe arbeitsſcheuer Ele
mente die ſozialiſtiſche Demonſtration am 1. k. M.
dazu benutzt um unter dem Deckmantel brodlos ge
wordener Arbeiter die umliegenden Städte und Ott
ſchaften zu brandſchaten. Es dürfte gerathen ſein,
einem ſolchen Beginnen mit der entſprechenden Ent
ſchiedenheit und der Verweigerung jeder Unterſtützung
entgegenzutreten.

Vermiſchtes.
(Ein furchtbares Grubenunglüch wird aus

Bolivia gemeldet. In den mineraliſchen Werken zwiſchen
Tupitza und Huanchaca, deren Hauptactionär der Präſident
der Republik, Dr. Arce, iſt, explodirten am 23. März
mehrere Kiſten mit Dynamit, welche zum Sprengen ver
wendet werden ſollten. Hierbei wurden einzelne Exploſiv
ſtoſſe auch nach der großen Pulver und Dynamit Niederlage
geſchlendert, die nun ebenfalls in die Luft ging, eine furcht
bare Verheerung unter den Fabrikanlagen der Geſellſchaft
anrichtete und auch mehrere Grubenſchächte zum Einſturz
brachte. Endlich gerieth noch die Petroleum Niederlage in

„Brand, von wo ſich das Feuer bis nach Huanchaca fortſetzte.
Die Drahinachrichten, welche über dieſe Kataſtrophe den

rgentiniſchen Zeitungen zugegangen ſind, ſchätzen die Zahln in a ren und in den Fabriken getödteten Arbeiter
auf 250, während etwa 150 Wohnhäuſer durch die Flammen
zerſtört worden ſind.

Ein Reichstags Kalauer.) Folgenden famoſenSee berichtet die in Hildburghauſen erſcheinende Dorf

Zeitung aus Melſungen mit dem Vemerken, daß dieſes
Wahleurioſum im betreffenden Wahlkreiſe noch immer viel
belacht wird. Ein Bauer äußerte nämlich nach Bekannt
werden der Wahlreſultate im Reiche ſein Erſtaunen über
den Bismarck was der doch für ein großer Mann ſei, da
er ſogar bei den Schwarzen in Kamerun und in Oſt Afrika
ſchon die Wahlen zum Reichstag eingeführt habe. Er müſſe
„doch dort die Borgemeſter hellenſch im Trabe hon, daß ſe
das ſo fix gemacht hätten.“ Befragt, wie er zu dieſer An
ſicht komme, erklärte das Bäuerlein ganz friſch: „Jch hon
h gelaſen, daß ſe drei Wilde en Reichstag gewählt

on.

Der franzbſiſche Ingenieur Eiffel) bewirbt
ſich um den Bau des amerikaniſchen Eiſenthurms, den er
500 m hoch plant.

(Das deutſche Mittelmeergeſchwader) hatte
nach der „Köln. Zeitung“ während ſeines Aufenthalts im
Hafen von Liſſabon anläßlich des Beſuches des Prinzen
Heinrich einen heftigen Orkan zu beſtehen. Die Kreuzer
korvette „Jrene“ verlor bei der ungeheuren Fluth beide
Ankerketten, und gerieth mittags ins Treiben flußaufwärts,
glücklicherweiſe ohne irgend welchen Schaden anzurichten.
Bei Nacht wäre die Gefahr groß geweſen. Die Dampf
barkaſſen arbeiteten ſich nur ſchwer durch und beſorgten nur
den Ordonanzdienſt. Mannſchaften wurden nicht beurlaubt.
Prinz Heinrich landete mit einiger Schwierigkeit. Auch
am Abend legte ſich der Sturm nicht, ſo daß den Ball nur
zwei Offiziere beſuchen konnten, welche ſchon früh am Morgen
gelandet waren und in Folge deſſen die Nacht über am
Lande bleiben mußten.

(Großfeuer in Kiel.) Jn Kiel brannte am Dienſtag
das größte Vergnügungsloeal der Stadt, Etabliſſement
Wriedt, nieder.

(Ein 13 jähriger Knabe als Straßenräuber.)
Vor der Strafkammer in Gbttingen ſtand dieſer Tage
ein 12 jähriger Schulkngabe unter der Anklage des Straßen
raubes. Der Junge hatte am 20. Januar d. J. einem acht
jährigen Mädchen gewaltſam 15 Pfennig geraubt. Am 16.
Januar war der Burſche vom Schöffengericht wegen eines
Diebſtahls mit einem Verweis vorbeſtraft worden und als
achtjähriger Junge ſoll er bereits einen Raub unter ähnlichen
Verhältniſſen begangen haben, wofür er damals gerichtlich
nicht belangt werden konnte. Das Gericht verurtheilte den
Knaben zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängniß.

(Jſt die Schwindſucht heilbar?) Mit dieſem
ſchwierigen Problem beſchäftigt ſich gegenwärtig der oberſte
Geſundheits- Conſeil in Jtalien, und zwar in Folge einer
Anregung des Prof. Bandiera in Palermo, deſſen Kuren
weit über die Grenzen Jtaliens hinaus großes Aufſehen er
regten. Wittels antiſep tiſcher Heilmittel will er den Koch
ſchen Mikroben in wenigen Wochen tödten und die un
heimliche Krankheit radikal heilen (27). Die Kur dauert
nur 40 Tage. Bandiera will bereits über 100 Patienten
gerettet haben, darunter ſolche, die unrettbar verloren
ſchienen. Die Entſcheidung der oberſten Sanitätsbehörde
dürfte in dieſen Tagen erfolgen.

(Denkmal.) Wie aus Saarbrücken gemeldet wird,
iſt auf dem Militärfriedhof in Ehrenthal auf dem Grabe
der dort beſtatteten Katharina Weißgerber, bekannt unter
dem Namen „Schulzenkathrin“ ein einfaches, würdiges
Denkmal geſetzt worden. Die Schulzenkathrin hat ſich am
2. und 6. Auguſt 1870 in den Kämpfen bei Saarbrücken
uno Spichern im dichteſten Kugelregen der verwundeten
Krieger angenommen und auch ſpäter um deren Pflege hoch
verdient gemacht; als wohlverdiente Auszeichnung erhielt
ſie damals die Verdienſtdenkmünze. Die Koſten des Denk
mals trägt, einige kleine freiwillige Beiträge abgerechnet,
die Stadt Saarbrücken, welche das Grab ihrer uner
ſchrockenen und opfermuthigen Mitbürgerin nicht ungeſchmückt
laſſen wollte.

(Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm 1.)
In künſtleriſchen Kreiſen Berlins verlantet, daß Prof. Reinh.
Begas an einem neuen Entwurfe für das Denkmal ſchon
ſeit längerer Zeit arbeite, nachdem ſein für die Concurrenz
gelieferter Entwurf von der Jury nicht mit einem Preiſe
bedacht worden war. Außerdem ſind vier Bildhauer mit
der Herſtellung von Entwürfen beauftragt worden, nämlich
Prof. Schaper, Schilling, Hilgers und Hildebrand in Florenz
Die ſämmtlichen Entwürfe ſollen dem Vernehmen nach das
Terrain der jetzigen Schloßfreiheit zur Grundlage haben.
Jm Anſchluſſe an die Coneurrenz war der Geheime Ober
Regierungsrath Jordan im Cultusminiſterium beauftragt
worden eine Denkſchrift anzufertigen, in welcher er ein
Gutachten über die Denkmalsfrage und insbeſondere über
den geeigneten Platz abgeben ſollte. Nach ſeinen Darlegungen
ſollen, wie verlautet, andere Plätze den Vorzug vor der
Schloßfreiheit verdienen.

(Zwei Geheimagenten der Pariſer Krimi-
nalpokizei) weilen, wie man uns mittheilt, ſeit Sonntag
in Berlin. Dieſelben fahnden auf den „Banquier“ Sieg
mund Beranger, welcher in Paris ein Wechſelhaus errichtet
und mit 500000 Fres. Depots das Weite ſuchte. Viele
kleine Rentiers und Beamte ſind durch den frechen Ganner
zu Grunde gerichtet worden. Derſelbe führt übrigens noch
andere Namen, z. B. Neuenburg-Philippſohn und Wenſpeare,
und bis jetzt hat ſich noch nicht ermitteln laſſen, wer er
eigentlich iſt. Vermuthlich handelt es ſich um einen flüch
tigen Sträfling.

(Stanley und Emin Paſcha.) Die in der letzten
Zeit in der Preſſe umlaufenden Nachrichten über Stanleys
Zug zu Emin Paſcha und ſeine Abſichten bei demſelben
zwingen einen Freund Stanleys und Emins, der zu den
Wenigen gehört, die das große Werk des Erſteren im Manu
ſeript geleſen haben, für Stanley das Wort zu ergreifen
Jn dem Ende Mai bei Brockhaus erſcheinenden Buche wird,
wie jener Wiſſende mittheilt, nicht nur die Geſtalt Emins
von feinem Beobachter, wohl auch zur Zufriedenheit Emins
ſelbſt, ſympatiſch beurtheilt, ſondern es wird in demſelben
auch erſichtlich ſein, daß Stanley ſein und ſeiner Leute Leben
tauſendfältig für Emin in uneigennützigſter Weiſe in die
Schanze geſchlagen hat, um bei demſelben angekommen,
zu erfahren, daß die ganze eiviliſirte Welt im
Jrrthum befangen war, wenn ſie annahm, daß der Gyou
verneur der Provinz Wadelai in Noth war. Man wird alſo
gut thun, ſein Urtheil über die beiden hervorragendſten
Perſönlichkeiten des afrikaniſchen Dramas, die jetzt im Mittel
punkt des Intereſſes ſtehen, bis zur Veröffentiichung des
Stanleyſchen Berichtes über jene Reiſe und der Dankſchreiben
Ein Paſchas an ſeinen Errettfer aufzuſchieben.
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